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(54) BETÄTIGUNGSELEMENT ZUR BEWEGUNG EINES BEWEGLICHEN BAUELEMENTS

(57) Die Erfindung betrifft ein Betätigungselement
(10) zur Bewegung eines beweglichen Bauelements, ins-
besondere der Schaltfahne (21 a, 22a) eines Schalters
(21, 22), mit einem Gewindekörper (11) zum Befestigen
des Betätigungselementes (10) an einem bewegbaren

Bauteil (1, 2)
und einem Kontaktelement (12) zur Bewegung des be-
weglichen Bauelements (21 a, 22a),
wobei der Gewindekörper (11) zum Justieren des Kon-
taktelementes (12) ausgeführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Betätigungselement
gemäß dem Anspruch 1. Ferner bezieht sich die Erfin-
dung auf ein System gemäß dem Anspruch 13.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Schalter zur
Positionserkennung von bewegbaren Bauteilen grund-
sätzlich bekannt. Bspw. können als solche Schalter Mi-
kroschalter eingesetzt werden. Für die Betätigung eines
Mikroschalters, z. B. bei Türschlössern, ist ein Betäti-
gungselement erforderlich, mit dessen Relativbewegung
zu einer Schaltfahne des Mikroschalters ein Schaltsignal
erzeugt wird. Die Anforderung an die Positioniergenau-
igkeit des Betätigungselementes ist umso höher, je mehr
die Baugröße des Mikroschalters abnimmt (Miniaturisie-
rung). Zur Erreichung eines genauen Schaltpunktes ist
die Einstellbarkeit der Schaltposition des Betätigungse-
lementes zwingend erforderlich. Dabei kann der Abstand
des Betätigungselementes zum Mikroschalter funktions-
kritisch sein. Bei bekannten Betätigungselementen wird
zur Einstellung des Schaltpunktes das Betätigungsele-
ment soweit verschoben, bis der korrekte Schaltpunkt
am Schalter erreicht ist. Anschließend wird das Betäti-
gungselement in dieser Position fixiert. Ein späteres
Nachjustieren ist schwierig, mitunter unmöglich. Bei star-
ren, nicht verstellbaren Betätigungselementen, kann
wiederum die Position des Mikroschalters verändert wer-
den, was bei platinenfixierten Mikroschaltern jedoch
nicht möglich ist. In dem Fall werden die Schaltfahnen
angepasst. Manche Betätigungselemente werden for-
melastisch ausgeführt, um einen Toleranzausgleich in
der Schaltposition des Betätigungselementes zu ermög-
lichen, wodurch die Einstellbarkeit der Schaltposition
nicht mehr erforderlich wird. Nachteilig ist dabei jedoch,
dass durch eine zu große Deformierung des Betätigungs-
elementes der Mikroschalter beschädigt werden kann.
[0003] Ebenfalls ist es denkbar, dass es notwendig
sein kann, ein Auftreffen zweier beweglicher Elemente
zueinander zu justieren. Hierbei wird im Weiteren das
bewegliche Element, an dem das Betätigungselement
befestigt ist, als bewegbares Bauteil bezeichnet. Das be-
wegliche Element, das von dem bewegbaren Bauteil mit
Hilfe des Betätigungselements bewegt werden soll, als
bewegliches Bauelement bezeichnet.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die voranstehend beschriebenen Nachteile zu-
mindest teilweise zu beheben. Insbesondere ist es Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, ein verbessertes Be-
tätigungselement für einen Schalter, insbesondere für ei-
nen Schalter, bereitzustellen, wessen Schaltposition bz-
gl. des Schalters einfach und präzise eingestellt, d. h.
justiert, werden kann.
[0005] Die voranstehende Aufgabe wird durch ein Be-
tätigungselement mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und ein System mit den Merkmalen des Anspruchs 13
gelöst. Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich aus
den jeweiligen Unteransprüchen, der Beschreibung und
den Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und Details,

die im Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen Be-
tätigungselement beschrieben sind, selbstverständlich
auch im Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen
System und jeweils umgekehrt, so dass bzgl. der Offen-
barung zu den einzelnen Erfindungsaspekten stets
wechselseitig Bezug genommen wird bzw. werden kann.
Insbesondere wird die Aufgabe auch durch ein System
mit einem erfindungsgemäßen Betätigungselement, ins-
besondere mit einem Betätigungselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, gelöst. Ebenfalls wird ein Schloss
mit einem erfindungsgemäßen System unter Schutz ge-
stellt. Das erfindungsgemäße Schloss kann ein erfin-
dungsgemäßes Betätigungselement, insbesondere ein
Betätigungselement nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
und/oder ein erfindungsgemäßes System, insbesondere
mit einem System nach einem der Ansprüche 13 bis 15,
umfassen.
[0006] Die Aufgabe wird durch ein Betätigungselement
zur Bewegung eines beweglichen Bauelements, insbe-
sondere einer Schaltfahne eines Schaltergelöst, welches
mit einem Gewindekörper zum Befestigen des Betäti-
gungselementes an einem bewegbaren Bauteil und ei-
nem Kontaktelement zum Bewegen des beweglichen
Bauelements ausgebildet ist, wobei der Gewindekörper
zum Justieren des Kontaktelementes ausgeführt ist.
[0007] Der Schalter kann als Mikroschalter ausgebil-
det sein. Der Schalter kann zur Positionserkennung des
bewegbaren Bauteils dienen.
[0008] Alternativ kann das bewegbare Bauteil ein be-
wegliches Bauelement bewegen. Hierbei können das be-
wegbare Bauelement und das bewegliche Bauelement
z. B. Teil eines Getriebes sein. Durch die Justierung kann
eine Stelle, an der das bewegbare Bauteil das bewegli-
che Bauelement kontaktiert, einstellbar sein. Durch die
Justierung kann die Stelle, an der das bewegbare Bauteil
das bewegliche Bauelement kontaktiert, in seiner räum-
lichen Position geändert, insbesondere verschoben sein.
Bevorzugt bleibt die räumliche Ausdehnung der Stelle,
an der das bewegbare Bauteil das bewegliche Bauele-
ment kontaktiert, unverändert.
[0009] Der Erfindungsgedanke liegt dabei darin, das
Betätigungselement mit einem Gewindekörper und min-
destens einem, insbesondere endständigen, Kontakte-
lement auszuführen, wobei das Kontaktelement über
den Gewindekörper des Betätigungselementes hinaus-
ragt. Der Gewindekörper kann dabei aus einem Feder-
draht oder aus einem monolithischen Körper, bspw. aus
Kunststoff, mit einem Außengewinde ausgebildet sein.
Der Gewindekörper kann dabei als ein Schraubeinsatz
zum Befestigen des Betätigungselementes, bspw. in ei-
ner Gewindeaufnahme, am bewegbaren Bauteil dienen.
Somit ist der Gewindekörper mit dem bewegbaren Bau-
teil verschraubbar, dessen Position zu detektieren ist.
[0010] Axial bzw. stirnseitig und vorzugsweise exzen-
trisch zum Gewindekörper kann vom Gewindekörper das
Kontaktelement abgehen. Das Kontaktelement steht im
eingeschraubten Zustand über ein Ende des Gewinde-
körpers hervor. Z. B. liegt das Kontaktelement im Betä-
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tigungsbereich einer Schaltfahne eines Mikroschalters.
Dabei kann durch ein einfaches Verdrehen des Gewin-
dekörpers in der Gewindeaufnahme am bewegbaren
Bauteil ein Justieren einer Kontaktposition des Kontakt-
elementes ermöglicht werden.
[0011] Das Justieren kann z. B. erfolgen um ein einfa-
ches und genaues Einstellen des Schaltpunkts oder
Schaltbereichs am Schalter, bspw. am Mikroschalter, si-
cherzustellen. Vorteilhafterweise ist außerdem, dass ein
nachträgliches Nachjustieren des Schaltpunktes oder
Schaltbereichs am Schalter jederzeit einfach möglich ist.
Ebenfalls ist es möglich, durch das Justieren eine genaue
Übersetzung oder einen bestimmten Hebel zu erzeugen.
[0012] Der Gewindekörper kann zudem vorteilhafter-
weise eine Vorspannung in einer axialen und/oder radi-
alen Richtung aufweisen, um das Betätigungselement in
der Gewindeaufnahme am bewegbaren Bauteil zu si-
chern. Mit anderen Worten kann der Gewindekörper eine
Selbsthemmung aufweisen, um das Betätigungselement
in der eingestellten Position bzgl. des Schalters festzu-
halten.
[0013] Das erfindungsgemäße Betätigungselement ist
ein einfaches, robustes Bauteil und weist eine lange Le-
bensdauer auf. Dieses kann insbesondere durch die
elastischen Eigenschaften des Kontaktelements ge-
währleistet sein.
[0014] Durch eine genaue Einstellung des Schaltpunk-
tes des Schalters kann der Schalter lange störungsfrei
im Betrieb verbleiben. Zudem ist es von Vorteil, dass mit
dem erfindungsgemäßen Betätigungselement problem-
los eine Positionserkennung von nicht nur linear, sondern
auch schwenkbar bewegbaren Bauteilen möglich ist.
[0015] Ferner kann es im Rahmen der Erfindung vor-
gesehen sein, dass das Betätigungselement aus einem
Federdraht ausgebildet sein kann. Somit kann mit einfa-
chen Mitteln und aus günstigen Materialien ein Schrau-
beinsatz, bspw. für eine Gewindeaufnahme, am beweg-
baren Bauteil bereit-gestellt werden. Der Federdraht
kann dabei den Gewindekörper durch Windungen und
das Kontaktelement durch ein abstehendes Ende bilden,
welches sich in einer axialen Richtung des Gewindekör-
pers über den gewindeförmigen Teil des Federdrahts hi-
naus erstrecken kann. Die Windungen im Gewindekör-
per können dabei mit einer Gegenkontur in der Gewin-
deaufnahme korrespondieren. Ein solches Betätigungs-
element kann einfach mit dem bewegbaren Bauteil ver-
schraubt werden.
[0016] Der Außendurchmesser des Gewindekörpers
kann zudem so gewählt werden, dass er gegenüber der
Gewindeaufnahme ein Übermaß hat. Zudem oder alter-
nativ kann die Steigung der Windungen kleiner oder grö-
ßer als die Steigung der Windungen in der Gewindeauf-
nahme ausgewählt werden. Durch die radiale und/oder
axiale Flexibilität des gewickelten Gewindekörpers kön-
nen sich dessen Windungen beim Einschrauben an die
Gewindefurchen der Gewindeaufnahme anschmiegen.
Somit kann eine federelastische Vorspannung im Gewin-
dekörper des Betätigungselementes bereitgestellt wer-

den, um durch eine Haftreibung eine Selbsthemmung
des Schraubeinsatzes in der eingestellten Position am
bewegbaren Bauteil zu realisieren. Dadurch kann die ein-
gestellte Position des Kontaktelementes dauerhaft gesi-
chert werden. Ein nachträgliches Sichern der eingestell-
ten Position des Kontaktelementes bzw. Fixieren des
Kontaktelementes ist vorteilhafterweise nicht mehr erfor-
derlich.
[0017] Weiterhin ist es denkbar, dass das Betätigungs-
element einteilig, insbesondere monolithisch, ausgebil-
det sein kann. Somit kann die Herstellung, die Befesti-
gung und die Handhabung des Betätigungselementes
vereinfacht werden.
[0018] Des Weiteren ist es im Rahmen der Erfindung
denkbar, dass ein quer zu einer Drehachse des Gewin-
dekörpers verlaufender Steg als Montagehilfe zum An-
bringen des Gewindekörpers am bewegbaren Bauteil
vorgesehen sein kann. Durch den querliegenden Steg
kann der Vorteil erreicht werden, dass ein Benutzer bzw.
ein Monteur bequem an diesem Steg greifen kann, um
den Gewindekörper in der Gewindeaufnahme am be-
wegbaren Bauteil einzuschrauben. Somit kann die Be-
festigung des Betätigungselementes am bewegbaren
Bauteil erleichtert werden. Die Gewindeaufnahme kann
als eine Durchgangsöffnung ausgebildet sein. Hierdurch
kann das Greifen des Steges erleichtert sein.
[0019] Weiterhin ist es denkbar, dass der Steg in einer
entsprechenden Kontur in der Gewindeaufnahme ver-
rastet werden kann. Hierdurch kann die eingestellte Po-
sition des Kontaktelements abgesichert werden. Die Ver-
rastung kann z. B. an einem Boden der Gewindeaufnah-
me vorgesehen sein. Bspw. kann die Gewindeaufnahme
als eine Sackbohrung ausgebildet ist, um die eingestellte
Position des Kontaktelementes abzusichern.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass das Kontakte-
lement elastisch nachgiebig ausgestaltet ist. Insbeson-
dere kann das Kontaktelement während der Bewegung
des beweglichen Bauelements elastisch nachgeben.
Hierdurch kann ein Bruch verhindert werden.
[0021] Zudem kann es im Rahmen der Erfindung vor-
gesehen sein, dass der Steg zwischen dem Gewinde-
körper und dem Kontaktelement ausgebildet sein kann.
Das Kontaktelement kann sich somit insbesondere an
den Steg anschließen. So kann z. B. der Draht des Ge-
windekörpers in den Draht des Steges und der Draht des
Steges in den Draht des Kontaktelements übergehen.
Dabei ist es denkbar, dass an einem Ende des Gewin-
dekörpers zuerst der Steg quer zum Gewindekörper ab-
gewickelt werden kann, wobei anschließend das Kon-
taktelement vom querverlaufenden Steg abgewickelt
werden kann. Somit kann die Herstellung des Betäti-
gungselementes vereinfacht werden.
[0022] Alternativ ist es denkbar, dass der Gewindekör-
per sich zwischen dem Kontaktelement und dem Steg
befindet. So kann der Draht des Gewindekörpers an dem
einen Ende des Gewindekörpers in den Draht des Steges
und der Draht des Gewindekörpers an dem anderen En-
de des Gewindekörpers in den Draht des Kontaktele-
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ments übergehen.
[0023] Weiterhin ist es denkbar, dass sich das Kontak-
telement teilweise in den Gewindekörper erstreckt. Ins-
besondere ist es denkbar, dass das Kontaktelement in
der axialen Richtung des Gewindekörpers von einem En-
de zu einem anderen Ende des Gewindekörpers durch
diesen durchgeführt werden kann und am anderen Ende
sich über den Gewindekörper erstrecken kann. Das Kon-
taktelement kann hierzu entsprechend abgewickelt wor-
den sein. Somit kann der Vorteil erreicht werden, dass
das Kontaktelement länger ausgeführt werden kann, um
ein besonders nachgiebiges Abfedern des Kontaktele-
mentes zur Schonung des Betätigungselementszusätz-
lich zu einer genauen Einstellung der Position zu ermög-
lichen.
[0024] Ferner ist es möglich, dass zwischen dem Ge-
windekörper und dem Steg eine Sollbruchstelle vorge-
sehen sein kann. Dabei können der Steg an einem Ende
und das Kontaktelement an einem anderen Ende des
Gewindekörpers ausgebildet sein, wobei die Gewinde-
aufnahme als eine Durchgangsbohrung mit einem Innen-
gewinde ausgebildet sein kann. Somit kann der Steg
nach dem Einschrauben des Gewindekörpers im beweg-
lichen Bauteil abgetrennt, bspw. abgebrochen, werden,
um nach der Befestigung des Betätigungselementes am
bewegbaren Bauteil nicht mehr im Wege zu stehen, und
um ggf. eine Verbindungsschraube durch den Gewinde-
körper zum bewegbaren Bauteil durchführen zu können.
[0025] Weiterhin kann es im Rahmen der Erfindung
vorgesehen sein, dass das Kontaktelement axial
und/oder exzentrisch zum Gewindekörper ausgerichtet
sein kann. Das axial zum Gewindekörper ausgerichtete
Kontaktelement kann vorteilhafterweise aus dem Gewin-
dekörper herausstehen, um um das bewegliche Bauele-
ment zu kontaktieren, insbesondere um in den Schalt-
bereich des Schalters zu gelangen. Der Vorteil eines ex-
zentrisch zum Gewindekörper ausgerichteten Kontakte-
lementes liegt darin, dass somit seine relative Position
zum beweglichen Bauelement, insbesondere zur Schalt-
fahne des Schalters, durch ein einfaches Verdrehen des
Gewindekörpers in der Gewindeaufnahme am beweg-
baren Bauteil ermöglicht werden kann.
[0026] Das Kontaktelement kann einen Kontaktbe-
reich zum Bewegen des beweglichen Bauelements auf-
weisen. Insbesondere berührt das Kontaktelement mit
dem Kontaktbereich den Schalter während des Betäti-
gungsvorgangs. Durch den Kontaktbereich kann z. B.
eine Schaltfahne des Schalters bewegt werden.
[0027] Das Kontaktelement kann gradlinig ausgebildet
sein. Der Kontaktbereich kann gradlinig ausgebildet sein.
[0028] Der Kontaktbereich ist bevorzugt seitlich aus-
gebildet. Anders ausgedrückt, ist der Kontaktbereich ab-
weichend von einem dem Gewindekörper abgewandtes
Ende des Kontaktelements vorgesehen. Der Kontaktbe-
reich kann außerhalb einer Spitze des Kontaktelements
angeordnet sein. In dem Falle, dass bei einer Bewegung
des beweglichen Bauelements das Kontaktelement elas-
tisch nachgibt, kann das Kontaktelement seitlich elas-

tisch verbogen werden.
[0029] Bevorzugt steht der Kontaktbereich nicht senk-
recht zu der Drehachse des Gewindekörpers. So können
z. B. eine Gerade durch den Kontaktbereich und die
Drehachse einen Winkel zwischen 0° und 20°, bevorzugt
zwischen 0° und 10°, besonders bevorzugt zwischen 0°
und 5° einschließen. Besonders bevorzugt sind der Kon-
taktbereich und die Drehachse parallel zueinander aus-
gerichtet. Hierdurch ist z. B. ein Justieren des Betäti-
gungselements möglich, ohne den Kontakt mit dem be-
weglichen Bauelement, insbesondere mit der Schaltfah-
ne, zu verringern.
[0030] Bevorzugt ist das Betätigungselement dazu
vorgesehen, durch eine seitliche Bewegung, das beweg-
liche Bauelement zu bewegen, insbesondere den Schal-
ter zu betätigen. Somit erfolgt eine Bewegung des Betä-
tigungselements zur Bewegung des beweglichen Baue-
lements nicht in Richtung der Drehachse. Eine Bewe-
gung des Betätigungselements zur Bewegung des be-
weglichen Bauelements, insbesondere zur Betätigung
des Schalters, kann abweichend zur Richtung der Dreh-
achse erfolgen. Besonders bevorzugt ist die Bewe-
gungsrichtung des Betätigungselements zur Bewegung
des beweglichen Bauelements orthogonal zu der Dreh-
achse. Insbesondere hierbei kann der Bewegungsver-
lauf des Betätigungselements linear oder gekrümmt sein.
Im ersten Falle bewegt sich insbesondere das beweg-
bare Bauteil mit dem Betätigungselement linear, in dem
zweiten Falle wird das bewegbare Bauteil verschwenkt.
[0031] Der Schalter, insbesondere die Schaltfahne,
weist einen Schaltbereich auf, den das Kontaktelement
bei der Betätigung des Schalters berührt oder am nächs-
ten kommt. Es kann vorgesehen sein, dass durch ein
Justieren des Betätigungselements der Schaltbereich in
seiner räumlichen Position geändert, insbesondere ver-
schoben wird. Eine geändere Schaltposition des Betäti-
gungselements kann somit einen geänderten Schaltbe-
reich des Schalters bedingen. Bevorzugt bleibt die räum-
liche Größe des Schaltbereichs bei einem Justieren des
Kontaktelements unverändert.
[0032] Des Weiteren kann es im Rahmen der Erfin-
dung vorgesehen sein, dass der Gewindekörper derart
ausgebildet sein kann, dass im befestigten Zu-stand am
bewegbaren Bauteil eine axiale und/oder radiale innere
Vor-spannung im Gewindekörper aufgebaut werden
kann. Eine radiale innere Vorspannung im Gewindekör-
per kann durch die Wahl des Außendurchmessers des
Gewindekörpers eingestellt werden, der gegenüber dem
Innendurchmesser der Gewindeaufnahme am beweg-
baren Bauteil ein Übermaß haben kann. Eine axiale in-
nere Vorspannung im Gewindekörper kann durch die
Wahl der Steigung der Windungen des Gewindekörpers
eingestellt werden, die sich von der Steigung der Win-
dungen in der Gewindeaufnahme unterscheiden kann.
Durch elastische Verformung des Gewindekörpers in der
Gewindeaufnahme kann eine Selbsthemmung des Be-
tätigungselementes in der Gewindeaufnahme am be-
wegbaren Bauteil erreicht werden. Somit kann der Vorteil
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erreicht werden, dass die eingestellte Schaltposition des
Kontaktelementes bzgl. der Kontaktfahne am Schalter
ohne eine separate Sicherung des Kontaktelementes zu-
verlässig abgesichert werden kann. Außerdem ist es
denkbar, dass die Windungen im Gewindekörper derart
gegeneinander anliegen können, dass bereits vor dem
Einschrauben in der Gewindeaufnahme eine Vorspan-
nung im Gewindekörper realisiert werden kann.
[0033] Zudem kann es im Rahmen der Erfindung vor-
gesehen sein, dass der Gewindekörper eine Oberflä-
chenstruktur aufweisen kann, um im befestigten Zustand
den Gewindekörper am bewegbaren Bauteil zu sichern.
Dabei ist es denkbar, dass die Oberflächenstruktur als
eine aufgeraute und/oder strukturierte Oberfläche am
Gewindekörper ausgebildet sein kann. Somit kann beim
Einschrauben des Gewindekörpers in der Gewindeauf-
nahme am bewegbaren Bauteil eine Reibhaftung reali-
siert werden, die verhindern kann, dass der Gewindekör-
per ungewollt aus der eingestellten Position verdreht
werden kann.
[0034] Zusätzlich oder alternativ kann der Gewinde-
körper stoffschlüssig, insbesondere durch einen Kleb-
stoff, an der Gewindeaufnahme befestigt sein. Z. B. kann
auf dem Gewindekörper ein Lack aufgetragen sein, der
beim Auftragen Mikrokapseln mit Klebstoff enthält. In der
Gewindeaufnahme können die Mikrokapseln platzen
und den Klebstoff freisetzen. Der Gewindekörper kann
mit Hilfe des Klebstoffs aus den Mikrokapseln an der Ge-
windeaufnahme fixiert sein. Hierdurch kann der Gewin-
dekörper besonders gleichmäßig in der Gewindeaufnah-
me befestigt sein.
[0035] Im Rahmen der Erfindung ist es ferner möglich,
dass das Betätigungselement aus einem elektrisch leit-
fähigen Material ausgebildet sein kann. Das Betäti-
gungselement kann als eine elektrische Verbindung zur
Übertragung von elektrischer Energie und/oder als Po-
tentialausgleich dienen. Es kann auf eine einfache Weise
eine elektrische Verbindung zwischen dem beweglichen
Bauelement und dem bewegbaren Bauteil ermöglicht
werden, zumindest wenn das bewegliche Bauelement
bewegt wird. Weiterhin ist es denkbar, dass das Betäti-
gungselement eine elektrisch isolierende Ummantelung
aufweisen kann. Eine elektrisch isolierende Ummante-
lung kann vorteilhaft sein, um das Betätigungselement
bei der Montage gefahrlos anfassen zu können und im
Betrieb des Betätigungselementes die umliegenden
Bauteile vor ungewollter Stromübertragung zu schützen.
Alternativ ist es jedoch ebenfalls denkbar, dass das Be-
tätigungselement aus einem dielektrischen Material aus-
gebildet sein kann. Ein solches Betätigungselement
kann für mechanisch betätigbare Schalter, bspw. Druck-
schalter, von Vorteil sein.
[0036] Weiterhin ist es im Rahmen der Erfindung mög-
lich, dass das Betätigungselement aus einem tempera-
turabhängigen Formgedächtnismaterial ausgebildet
sein kann. Ein solches Betätigungselement kann vorteil-
hafterweise nicht nur elastische Verformung, sondern
auch Kräfte über-tragen. Es kann möglich sein, dass

durch Anlagen von Strom das Betätigungselement er-
wärmt werden kann und sich schließlich verformen kann.
[0037] Des Weiteren ist es im Rahmen der Erfindung
denkbar, dass das Betätigungselement aus einem wär-
meleitfähigen Material ausgebildet sein kann. Dadurch
kann der Vorteil erreicht werden, dass das Betätigungs-
element zur Erzeugung einer Wärmebrücke zwischen
zwei Bauteilen genutzt werden kann.
[0038] Weiterhin ist es möglich, dass das Betätigungs-
element aus einem Hohl-draht ausgebildet sein kann,
wobei insbesondere das Betätigungselement zur Auf-
nahme eines Mediums ausgebildet sein kann. Somit
kann ein röhrenförmiger Kanal im Betätigungselement
gebildet werden, um flüssige und/oder gasförmige Me-
dien zwischen zwei Bauteilen übertragen zu können.
[0039] Ferner wird die erfindungsgemäße Aufgabe
durch ein System insbesondre für ein Tür-schloss, ge-
mäß dem Anspruch 13 gelöst. Bei dem Türschloss kann
es sich insbesondere um ein selbstverriegelndes Panik-
schloss handeln. Das System ist dabei mit einem stati-
onären Bauteil, mindestens einem bewegbaren Bauteil,
mindestens einem beweglichen Bauelements, insbeson-
dere der Schaltfahne eines Schalters, ausgeführt, wobei
ein Betätigungselement zur Bewegung des beweglichen
Bauelements vorgesehen ist, das mit einem Gewinde-
körper zum Befestigen des Betätigungselementes in ei-
ner Gewindeaufnahme am bewegbaren Bauteil und ei-
nem Kontaktelement zur Bewegung des beweglichen
Bauelements ausgeführt ist. Dabei werden die gleichen
Vorteile erreicht, die oben zu dem Betätigungselement
beschrieben wurden. Zur Vermeidung von Wiederholun-
gen wird hiermit vollumfänglich darauf Bezug genom-
men.
[0040] Das bewegbare Bauteil kann ein linear ver-
schiebbares Bauteil sein. Insbesondere kann jedoch vor-
gesehen sein, dass das bewegbare Bauteil ein ver-
schwenkbares Bauteil ist. Das bewegbare Bauteil wird
z. B. zur Bewegung des beweglichen Bauelements ver-
schwenkt.
[0041] Weiterhin kann es im Rahmen der Erfindung
vorgesehen sein, dass ein erstes bewegbares Bauteil
eine Falle, insbesondere eine Hilfsfalle, und/oder ein
zweites bewegbares Bauteil eine Nuss sein kön-
nen/kann, wobei insbesondere das Betätigungselement
wie oben beschrieben ausgebildet sein kann. Das stati-
onäre Bauteil kann ein feststehendes Gehäuse und/oder
ein Stulp sein. Somit kann das erfindungsgemäße Betä-
tigungselement für eine Funktionsüberwachung des Tür-
schlosses genutzt werden. Das erfindungsgemäße Be-
tätigungselement eignet sich vorteilhafterweise zur Po-
sitionserkennung einer linear verschiebbaren Falle, einer
linear verschiebbaren Hilfsfalle, sowie zur Positionser-
kennung einer drehbar bewegbaren Nuss, bspw. im Ver-
gleich zum stationären Bauteil.
[0042] Das erfindungsgemäße Betätigungselement ist
vorteilhafterweise universell einsetzbar. Denkbare Ver-
wendungen für das erfindungsgemäße Betätigungsele-
ment sind in allen mechatronischen Produkten, in denen
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aufgrund von Platzmangel die Einstellbarkeit von Mikro-
schaltern mit den bekannten Lösungen nur mit erhebli-
chem Aufwand möglich ist, z. B. TV, Matrix, TÖFF, usw.
Mit dem freiformbaren endständigen Element ergeben
sich vielfältige Anwendungen und Einsatzmöglichkeiten
des Betätigungselementes, bspw. zur Übertragung von
Strom, Medien und/oder Kräfte zwischen zwei Bauteilen.
Insbesondere ist das erfindungsgemäße Betätigungse-
lement in verschiedenen Schlössern von Vorteil, darun-
ter: motorisch betätigbares Panikschloss, mechanisch
betätigbares Panikschloss mit elektrischen Kontakten,
mechanisch betätigbares Panikschloss mit einer elektri-
schen Zuschaltfunktion, mechanisch betätigbares
Schloss mit elektrischer Zuschaltfunktion. Das erfin-
dungsgemäße System kann weiterhin in Schlosskomp-
onenten an ein- und zweiflügeligen Türen, an Vollblatt-
türen und Profiltüren mit verschiedenen Dornmaßen und
Stulpausführungen eingesetzt werden.
[0043] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei können die in den Ansprüchen
und in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils
einzeln für sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Betätigungselement
und eine Gewindeaufnahme an einem beweg-
baren Bauteil,

Fig. 2a einen Mikroschalter mit einem herkömmlichen
Betätigungselement,

Fig. 2b das erfindungsgemäße Betätigungselement
zur Betätigung des Mikroschalters und die Ge-
windeaufnahme am bewegbaren Bauteil in ei-
ner Schnittdarstellung,

Fig. 2c das erfindungsgemäße Betätigungselement
in einer Draufsicht, in einer Unteransicht und
in einer Schnittdarstellung,

Fig. 3 ein erfindungsgemäßes System insbesonde-
re für ein selbstverriegelndes Panikschloss,

Fig. 4a das erfindungsgemäße Betätigungselement
zur Positionserkennung einer Hilfsfalle in ei-
ner perspektivischen Ansicht von oben,

Fig. 4b das erfindungsgemäße Betätigungselement
zur Positionserkennung der Hilfsfalle in einer
perspektivischen Ansicht von unten,

Fig. 5a das erfindungsgemäße Betätigungselement
zur Positionserkennung einer Nuss in einer
perspektivischen Ansicht von oben,

Fig. 5b das erfindungsgemäße Betätigungselement
zur Positionserkennung der Nuss in einer per-
spektivischen Ansicht von unten,

Fig. 5c das erfindungsgemäße Betätigungselement
zur Positionserkennung der Nuss außerhalb
einer Gewindeaufnahme in der Nuss,

Fig. 6a das erfindungsgemäße Betätigungselement
mit einer Vorspannung und die Gewindeauf-
nahme in einer Schnittdarstellung,

Fig. 6b das erfindungsgemäße Betätigungselement
mit einer Oberflächenstruktur,

Fig. 6c das erfindungsgemäße Betätigungselement
mit einer elektrisch isolierenden Ummante-
lung,

Fig. 7a das erfindungsgemäße Betätigungselement
mit einem Sensorelement, und

Fig. 7b das erfindungsgemäße Betätigungselement
mit einem röhrenförmigen Kanal.

[0044] Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Betäti-
gungselement 10 für einen Schalter 21, 22, insbesondere
für einen Mikroschalter 21, 22, welcher nachfolgend in
den Figuren 2a und 2b gezeigt wird. Der Schalter 21, 22
dient zur Positionserkennung eines bewegbaren Bau-
teils 1, 2. Die Figur 1 zeigt ferner das bewegbare Bauteil
1, 2, in welchem eine Gewindeaufnahme 1a, 2a für das
Betätigungselement 10 ausgebildet ist. Das Betätigungs-
element 10 ist mit einem Gewindekörper 11 zum Ein-
schrauben des Betätigungselementes 10 in der Gewin-
deaufnahme 1a, 2a am bewegbaren Bauteil 1, 2 und ei-
nem Kontaktelement 12 zum Betätigen des Schalters 21,
22 ausgebildet. Das Kontaktelement 12 kommt beim Be-
tätigen des Schalters 21, 22 in Kontakt mit einer Schalt-
fahne 21a, 22a des Schalters 21, 22. Dabei ist die genaue
Positionierung des Kontaktelementes 12 zum Betätigen
des Schalters 21, 22 funktionswesentlich. Hierzu ist der
Gewindekörper 11 ausgelegt, um durch Verdrehen des
Gewindekörpers 11 in der Gewindeaufnahme 1a, 2a in
eine Drehrichtung D die Schaltposition des Kontaktele-
mentes 12 bzgl. der Schaltfahne 21 a, 22a genau einzu-
stellen, d. h. um das Kontaktelement 12 in einer Justa-
gerichtung J zu justieren. Die Drehrichtung und die Jus-
tagerichtung sind nachfolgend in der Figur 2b gezeigt.
[0045] Die Figur 2a zeigt einen Mikroschalter 21, 22,
welcher eine Schaltfahne 21 a, 22a aufweist. Der Mikro-
schalter 21, 22 kann bspw. mit Hilfe eines herkömmlichen
Betätigungselementes 10’ betätigt werden, wenn das
Betätigungselement 10’ relativ zur Schaltfahne 21a, 22a
nach unten bewegt wird. Die Anforderung an die Positi-
oniergenauigkeit des Betätigungselementes 10’ ist umso
höher, je mehr die Baugröße des Mikroschalters 21, 22
abnimmt. Bei bekannten Betätigungselementen 10’ wird
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zur Einstellung des Schaltpunktes x das Betätigungse-
lement 10’ soweit näher zur Schaltfahne 21 a, 22a ver-
schoben, bis das Betätigungselement 10’ die Schaltfah-
ne 21 a, 22a im Vorbeifahren berühren kann. Anschlie-
ßend wird das Betätigungselement 10’ in dieser Position
am bewegbaren Bauteil 1, 2 fixiert. Eine solche Positio-
nierung des Betätigungselementes 10’ ist schwierig und
ungenau. Außerdem ist ein späteres Nachjustieren des
Betätigungselementes 10’ ebenfalls schwierig bis gar un-
möglich.
[0046] Die Figur 2b zeigt die Gewindeaufnahme 1a,
2a am bewegbaren Bauteil 1, 2 für das erfindungsgemä-
ße Betätigungselement 10 in einer Schnittansicht. Ober-
halb der Gewindeaufnahme 1a, 2a ist der Schalter 21,
22 positioniert, welcher einen Abstand x zwischen der
Schaltfahne 21 a, 22a und einem entsprechenden Kon-
takt 21.4, 22.4 am Schalter 21, 22 aufweist. Durch Schlie-
ßen dieses Abstandes x kann der Schalter 21, 22 betätigt
bzw. geschlossen werden. Bei Mikroschaltern 21, 22 ist
dieser Abstand x sehr gering und liegt bspw. unter 3 mm.
Das erfindungsgemäße Betätigungselement 10 kann da-
bei sehr präzise eingestellt werden. Beim Verdrehen des
Gewindekörpers 11 in die Drehrichtung D, kann die
Schaltposition des Kontaktelementes 12 an der Schalt-
fahne 21 a, 22a in der Justagerichtung J genau eingestellt
werden, sodass dieser Abstand x sicher geschlossen
werden kann.
[0047] Die Figur 2c zeigt das erfindungsgemäße Be-
tätigungselement 10, welches die aus dem Stand der
Technik bekannten Nachteile überwindet. Die Figur 2c
zeigt weiterhin, dass das Kontaktelement 12 axial und
exzentrisch zum Gewindekörper 11 ausgerichtet ist, so-
dass das Kontaktelement 12 in der Justagerichtung J in
den Schaltbereich x des Schalters 21, 22 gelangen kann.
Ein nachträgliches Nachjustieren des Schaltpunktes x
am Schalter 21, 22 ist im Sinne der Erfindung vorteilhaf-
terweise jederzeit möglich, wobei der Schaltpunkt x in
der Figur 2b gezeigt ist.
[0048] Das erfindungsgemäße Betätigungselement
10 kann aus einem Federdraht ausgebildet sein und als
ein Schraubeinsatz in der Gewindeaufnahme 1a, 2a am
bewegbaren Bauteil 1, 2 eingeschraubt werden, wobei
die Gewindeaufnahme 1a, 2a in der Figur 1 gezeigt ist.
Der Federdraht bildet dabei den Gewindekörper 11 durch
Windungen und das Kontaktelement 12 durch ein abste-
hendes Ende, welches sich in einer axialen Richtung des
Gewindekörpers 11 über den gewindeförmigen Teil hin-
aus erstreckt. Dabei ist es denkbar, dass der Federdraht
einen Durchmesser von ungefähr 0,4 mm aufweisen
kann. Dann kann eine Steigung h2 zwischen zwei anlie-
genden Windungen ungefähr 0,8 mm groß sein. Alter-
nativ kann das Betätigungselement 10 aus einem mono-
lithischen Körper mit Außengewinde ausgeführt sein.
[0049] Wie in der Figur 2b außerdem gezeigt ist, kön-
nen die Windungen im Gewindekörper 11 mit einer Ge-
genkontur in der Gewindeaufnahme 1a, 2a korrespon-
dieren, die entsprechende Furchen für die Windungen
des Gewindekörpers 11 aufweist. Der Außendurchmes-

ser d2 des Gewindekörpers 11 kann weiterhin gegenüber
einem Innendurchmesser d1 der Furchen in der Gewin-
deaufnahme 1a, 2a ein Übermaß aufweisen, wodurch
sich die Windungen des Gewindekörpers 11 in die ent-
sprechenden Furchen in der Gewindeaufnahme 1a, 2a
anschmiegen können. Weiterhin ist es denkbar, dass die
Steigung h2 zwischen den Windungen größer oder klei-
ner ausgewählt werden kann als die Steigung h1 der Fur-
chen in der Gewindeaufnahme 1a, 2a. Somit kann eine
Selbsthemmung des Betätigungselementes 10 in der
eingestellten Schaltposition des Kontaktelementes 12
ermöglicht werden. Dieser Effekt ist im Zusammenspiel
mit den Abmaßen d1, h1 der Gewindeaufnahme 1a, 2b
im Detail in der Figur 6a dargestellt. Somit kann eine
federelastische Vorspannung V im Gewindekörper 11
des Betätigungselementes 10 eingestellt werden. Außer-
dem ist es denkbar, dass die Windungen im Gewinde-
körper 11 derart gegeneinander anliegen können, dass
bereits vor dem Einschrauben in der Gewindeaufnahme
1a, 2a eine Vorspannung V im Gewindekörper 11 reali-
siert werden kann. Durch die Selbsthemmung des Betä-
tigungselementes 10 in der eingestellten Position am be-
wegbaren Bauteil 1, 2 kann die eingestellte Schaltposi-
tion des Kontaktelementes 12 dauerhaft gesichert wer-
den. Ein nachträgliches Fixieren der eingestellten Schalt-
position des Kontaktelementes 12, wie es bspw. bei dem
herkömmlichen Betätigungselement 10’ aus der Figur 2a
notwendig ist, ist erfindungsgemäß nicht mehr erforder-
lich.
[0050] Das Betätigungselement 10 gemäß der Figur
2c ist außerdem einteilig ausgebildet, was seine Herstel-
lung, Befestigung und Handhabung erleichtern kann. Ne-
ben dem endseitig abstehenden Kontaktelement 12
kann am Gewindekörper 11 ein quer zu einer Drehachse
des Gewindekörpers 11 verlaufender Steg 13 als Mon-
tagehilfe zum Anbringen des Gewindekörpers 11 am be-
wegbaren Bauteil 1, 2 vorgesehen sein. An diesem Steg
13 kann ein Benutzer bzw. ein Monteur bequem greifen,
um den Gewindekörper 11 in der Gewindeaufnahme 1a,
2a einzuschrauben. Dabei ist es denkbar, dass das Kon-
taktelement 12 an einem Ende und der Steg 13 an einem
anderen Ende des Gewindekörpers 11 ausgebildet wer-
den können. Dabei kann der Steg 13 durch eine Soll-
bruchstelle 13.1 vom Gewindekörper 11 lösbar sein,
bspw. nach der erfolgten Montage des Betätigungsele-
mentes 10 am bewegbaren Bauteil 1, 2. Denkbar ist es
ferner, dass eine nicht dargestellte Sicherungsschraube
in den Gewindekörper 11 eingeschraubt werden kann,
um das Betätigungselement 10 als ein zusätzlicher Ver-
drehschutz am bewegbaren Bauteil 1, 2 zu sichern. Al-
ternativ kann der Steg 13 von einem Ende des Gewin-
dekörpers 11 abgewickelt werden und ununterbrochen
in das Kontaktelement 12 übergehen, wie es in den Fi-
guren 3 bis 5c nachfolgend gezeigt wird. Ein solcher Steg
13 verbleibt im Laufe des Betriebes am Betätigungsele-
ment 10. Der Steg 13 kann zudem als ein Rastelement
dienen, welches in einer entsprechenden Rastführung
am Boden der Gewindeaufnahme 1a, 2a verrasten kann,
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um die eingestellte Position des Kontaktelementes 12 im
Betrieb des Betätigungselementes 10 zuverlässig zu hal-
ten.
[0051] Die Figur 3 zeigt ein erfindungsgemäßes Sys-
tem 100 für ein Schloss 101, bspw. für ein selbstverrie-
gelndes Panikschloss 101. Darin ist das erfindungsge-
mäße Betätigungselement 10 zur Positionserkennung
zumindest einer Hilfsfalle 1.1 und einer Falle 2.1 einge-
setzt. Das System 100 weist dabei ein stationäres Bauteil
3, bspw. in Form eines Stulpes 3, auf, bzgl. welchem die
Positionserkennung der Hilfsfalle 1.1 und der Falle 2.1
erfolgt. Als stationäres Bauteil 3 kann weiterhin jedes
feststehende Teil des Panikschlosses 101 verstanden
werden, wie z. B. ein Gehäuse oder ein Gehäuseteil. Zur
Positionserkennung werden Mikroschalter 21, 22 einge-
setzt. Die Mikroschalter 21, 22 weisen jeweils eine
Schaltfahne 21 a, 22a auf, die beim Vorbeifahren des
Betätigungselementes 10 durch das Kontaktelement 12
betätigt wird. Das erste erfindungsgemäße Betätigungs-
element 10 ist am bewegbaren Bauteil 1 der Hilfsfalle
1.1 befestigt, welches linear verfahren wird. Das zweite
erfindungsgemäße Betätigungselement 10 ist an einer
drehbaren Nuss 2 befestigt. Zudem weist das Panik-
schloss 101 einen Schließzylinder 4 auf, wobei es eben-
falls denkbar ist, dass zur Positionserkennung des
Schließzylinders 4 ein drittes erfindungsgemäßes Betä-
tigungselement 10 vorgesehen werden kann. Das Pa-
nikschloss 101 ist dabei in einem Zustand gezeigt, in
welchem das Panikschloss 101 entriegelt ist, ein Riegel
4.1 in ein Schlossgehäuse hinter den Stulp 3 eingefahren
ist, eine entsprechende nicht dargestellte Tür offen steht
und die Nuss 2 sich in einer betätigten bzw. angezogenen
Stellung befindet.
[0052] Die Figuren 4a und 4b zeigen in einer vergrö-
ßerten Darstellung den Bereich aus der Figur 3 um das
erste bewegbare Bauteil 1, welches mit der Hilfsfalle 1.1
verbunden ist, jeweils von oben und von unten. Am ersten
bewegbaren Bauteil 1 ist dabei ein Plateau 1.3 vorgese-
hen, welches mit Hilfe eines Bolzens 1.2 am bewegbaren
Bauteil 1 befestigt ist. Das Plateau 1.3 bewegt sich mit
dem bewegbaren Bauteil 1. Im Plateau 1.3 ist eine Ge-
windeaufnahme 1a für den Gewindekörper 11 des ersten
Betätigungselementes 10 vorgesehen. Der erste Mikro-
schalter 21 ist mit Hilfe der Kontakte 21.1, 21.2, 21.3 an
einer nicht dargestellten Platine befestigt. Im gezeigten
Zustand des Panikschlosses 101 wird die ausgefahrene
Position der Hilfsfalle 1.1 detektiert, wobei das endstän-
dige Kontaktelement 12 an der Schaltfahne 21a anliegt
und somit den ersten Mikroschalter 21 betätigt. Wird die
nicht dargestellte Tür geschlossen, so wird die Hilfsfalle
1.1 durch die Türzarge zurück in das Schlossgehäuse
hinter den Stulp 3 eingedrückt. Dabei verfährt das Betä-
tigungselement 10 mit dem ersten bewegbaren Bauteil
1 zurück und gibt die Schaltfahne 21a des Schalters 21
frei. Der Schalter 21 wird somit geöffnet, wodurch eine
eingefahrene Position der Hilfsfalle 1.1 erfasst werden
kann. Wenn die Tür schließlich geschlossen wird, ver-
fährt die Hilfsfalle 1.1 wieder aus einer entsprechenden

Öffnung im Stulp 3 aus dem Schlossgehäuse. In dieser
Position wird der Schalter 21 erneut betätigt.
[0053] Die Figuren 5a und 5b zeigen in einer vergrö-
ßerten Darstellung den Bereich aus der Figur 3 um das
zweite bewegbare Bauteil 2 in Form einer Nuss 2 jeweils
von oben und von unten. In der Nuss 2 ist eine Gewin-
deaufnahme 2a für den Gewindekörper 11 des zweiten
Betätigungselementes 10 vorgesehen. Der zweite Mikro-
schalter 22 ist mit Hilfe der Kontakte 22.1, 22.2, 22.3 an
einer nicht dargestellten Platine befestigt. Die Nuss 2 ist
im gezeigten Zustand des Panikschlosses 101, bei dem
das Panikschloss 101 entriegelt ist, angezogen. Dabei
befindet sich das endständige Kontaktelement 12 beab-
standet zu der Schaltfahne 22a, wodurch der zweite Mi-
kroschalter 22 geöffnet wird. Wird die nicht dargestellte
Tür wieder geschlossen, so wird die Nuss 2 im Uhrzei-
gersinn verschwenkt, wodurch das Kontaktelement 12
wieder in den Schaltbereich x an der Schaltfahne 22a
kommt, um den zweiten Mikroschalter 22 zu betätigen.
Somit kann eine Ruheposition der Nuss 2 detektiert wer-
den.
[0054] Die Figur 5c zeigt im Wesentlichen den Bereich
aus der Figur 5a, wobei das erfindungsgemäße Betäti-
gungselement 10 aus der Gewindeaufnahme 2a an der
Nuss 2 entnommen ist. Dabei ist es ersichtlich, dass das
Betätigungselement 10 einen Gewindekörper 11 mit ei-
nem abgewickelten querverlaufenden Steg 13 und ei-
nem anschließenden, durch den Gewindekörper 11 ver-
laufenden und aus dem Gewindekörper 11 sich erstre-
ckenden Kontaktelement 12 aufweist. In dem gezeigten
Ausführungsbeispiel der Erfindung befindet sich der Steg
13 zwischen dem Gewindekörper 11 und dem Kontakt-
element 12. Somit kann das Kontaktelement 12 einen
längeren Betätigungsarm aufweisen. Alternativ ist es je-
doch denkbar, dass der querverlaufende Steg 13 und
das Kontaktelement 12 an verschiedenen Enden des Ge-
windekörpers 11 abgewickelt werden können, wie es
bspw. in der Figur 1 gezeigt ist.
[0055] Die Figur 6a zeigt noch einmal im Detail, wie
eine innere Vorspannung V im Gewindekörper 11 einge-
stellt werden kann, nämlich durch ein Übermaß des Au-
ßendurchmessers d2 des Gewindekörpers 11 bzgl. des
Innendurchmessers d1 in den Furchen in der Gewinde-
aufnahme 1a, 2a am bewegbaren Bauteil 1, 2, oder durch
eine Abweichung der Steigung d2 zwischen den Win-
dungen des Gewindekörpers 11 von der Steigung d1 der
Windungen in der Gewindeaufnahme 1a, 2a. Somit kann
die Selbsthemmung des Betätigungselementes 10 in der
eingestellten Position realisiert werden.
[0056] Die Figur 6b zeigt nachfolgend, dass der Ge-
windekörper 11 eine Oberflächenstruktur 11.1 aufweisen
kann, um im befestigten Zustand den Gewindekörper 11
am bewegbaren Bauteil 1, 2 durch Haftreibung zu si-
chern. Dabei ist es denkbar, dass die Oberflächenstruk-
tur 11.1 als eine aufgeraute und/oder strukturierte Ober-
fläche am Gewindekörper 11 ausgebildet sein kann.
[0057] Das erfindungsgemäße Betätigungselement
10 kann gemäß einer Ausführungsform aus einem elek-
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trisch leitfähigen Material ausgebildet sein, bspw. um ei-
ne elektrische Verbindung zwischen dem Schalter 21,
22 und dem bewegbaren Bauteil 1, 2 zu ermöglichen.
Dabei ist es denkbar, dass das Betätigungselement 10
eine elektrisch isolierende Ummantelung 15 aufweisen
kann, wie es in der Figur 6c gezeigt ist. Die elektrisch
isolierende Ummantelung 15 kann eine ungewollte
Stromübertragung vom Betätigungselement 10 unterbin-
den. Alternativ ist es jedoch ebenfalls denkbar, dass das
Betätigungselement 10 aus einem nicht leitenden Mate-
rial ausgebildet sein kann.
[0058] Wie die Figur 7a weiterhin zeigt, kann am Kon-
taktelement 12 ein optisches und/oder magnetisches
Sensorelement 14 zum Wechselwirken mit einem opti-
schen und/oder magnetischen Sensor als ein alternativer
Schalter 21, 22 befestigt werden.
[0059] Wie die Figur 7b ferner zeigt, kann das Betäti-
gungselement 10 aus einem Hohldraht ausgebildet sein,
wobei im Betätigungselement 10 ein röhrenförmiger Ka-
nal 16 ausgebildet sein kann, um flüssige und/oder gas-
förmige Medien zwischen zwei Bauteilen übertragen zu
können.
[0060] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf die vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung. Vielmehr ist eine Vielzahl
von Varianten denkbar, in welcher Form und aus welchen
Materialien das Betätigungselement 10 ausgebildet sein
kann. Denkbar sind dabei Materialien wie ein tempera-
turabhängiges Formgedächtnismaterial und/oder ein
wärmeleitfähiges Material usw.
[0061] Die Verwendungsmöglichkeiten des erfin-
dungsgemäßen Betätigungselementes 10 sind breit.
Grundsätzlich kann das erfindungsgemäße in allen me-
chatronischen, optischen und/oder magnetischen Sys-
temen mit bewegbaren Bauteilen zu deren Positionser-
kennung eingesetzt werden.

Bezugszeichenliste

[0062]

1 erstes bewegbares Bauteil

1a Gewindeaufnahme

1.1 Hilfsfalle

1.2 Bolzen

1.3 Plateau

2 zweites bewegbare Bauteil / Nuss

2a Gewindeaufnahme

2.1 Falle

3 stationäres Bauteil

4 Schließzylinder

4.1 Riegel

10 Betätigungselement
11 Gewindekörper
11.1 Oberflächenstruktur
12 Kontaktelement
13 Steg
14 Sensorelement
15 Ummantelung
16 röhrenförmiger Kanal

21 erster Schalter / Mikroschalter
21 a Schaltfahne
21.1 Kontakt
21.2 Kontakt
21.3 Kontakt
21.4 Kontakt
22 zweiter Schalter / Mikroschalter
22a Schaltfahne
22.1 Kontakt
22.2 Kontakt
22.3 Kontakt
22.4 Kontakt

100 System
101 Schloss / Türschloss / Panikschloss

x Abstand zum Schließen des Schalters / Schaltbe-
reich / Schaltpunkt

J Justagerichtung
D Drehrichtung

Patentansprüche

1. Betätigungselement (10) zur Bewegung eines be-
weglichen Bauelements, insbesondere der Schalt-
fahne (21 a, 22a) eines Schalters (21, 22),
mit
einem Gewindekörper (11) zum Befestigen des Be-
tätigungselementes (10) an einem bewegbaren
Bauteil (1, 2)
und einem Kontaktelement (12) zur Bewegung des
beweglichen Bauelements (21a, 22a),
wobei der Gewindekörper (11) zum Justieren des
Kontaktelementes (12) ausgeführt ist.

2. Betätigungselement (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (10) aus einem Fe-
derdraht ausgebildet ist, wobei insbesondere das
Betätigungselement (10) einteilig ausgebildet ist.

3. Betätigungselement (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
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dass ein quer zu einer Drehachse des Gewindekör-
pers (11) verlaufender Steg (13) als Montagehilfe
zum Anbringen des Gewindekörpers (11) am be-
wegbaren Bauteil (1, 2) vorgesehen ist,
wobei insbesondere der Steg (13) zwischen dem
Gewindekörper (11) und dem Kontaktelement (12)
ausgebildet ist.

4. Betätigungselement (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Gewindekörper (11) und dem
Steg (13) eine Sollbruchstelle (13.1) vorgesehen ist.

5. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kontaktelement (12) axial und/oder exzen-
trisch zum Gewindekörper (11) ausgerichtet ist.

6. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kontaktelement (12) elastisch nachgiebig
ausgestaltet ist, insbesondere dass das Kontaktele-
ment (12) während einer Bewegung des bewegli-
chen Bauelements (21 a, 22a) elastisch nachgibt.

7. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kontaktelement (12) einen seitlichen Kon-
taktbereich zur Bewegung des beweglichen Baue-
lements (21a, 22a) umfasst.

8. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gewindekörper (11) derart ausgebildet ist,
dass im Befestigten Zustand am bewegbaren Bau-
teil (1, 2) eine axiale und/oder radiale innere Vor-
spannung (V) im Gewindekörper (11) aufbaubar ist.

9. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gewindekörper (11) eine Oberflächen-
struktur (11.1) aufweist, um im befestigten Zustand
den Gewindekörper (11) am bewegbaren Bauteil (1,
2) zu sichern.

10. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (10) aus einem elek-
trisch leitfähigen Material ausgebildet ist,
wobei insbesondere das Betätigungselement (10)
eine elektrisch isolierende Ummantelung (15) auf-
weist,

oder dass das Betätigungselement (10) aus einem
dielektrischen Material ausgebildet ist.

11. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (10) aus einem tem-
peraturabhängigen Formgedächtnismaterial ausge-
bildet ist,
und/oder dass das Betätigungselement (10) aus ei-
nem wärmeleitfähigem Material ausgebildet ist.

12. Betätigungselement (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (10) aus einem Hohl-
draht ausgebildet ist, wobei insbesondere das Betä-
tigungselement (10) zur Aufnahme eines Mediums
ausgebildet ist.

13. System (100) insbesondere für ein Türschloss (101),
besonders bevorzugt für ein selbstverriegelndes Pa-
nikschloss (101), mit
einem stationären Bauteil (3),
mindestens einem bewegbaren Bauteil (1, 2),
mindestens einem beweglichen Bauelement, insbe-
sondere einer Schaltfahne (21 a, 22a) eines Schal-
ters (21, 22), wobei ein Betätigungselement (10) zur
Bewegung des beweglichen Bauelements (21 a,
22a) vorgesehen ist, wobei das Betätigungselement
(10) mit einem Gewindekörper (11) zum Befestigen
des Betätigungselementes (10) in einer Gewinde-
aufnahme (1a, 2a) am bewegbaren Bauteil (1, 2) und
einem Kontaktelement (12) zur Bewegung des be-
weglichen Bauelements (21a, 22a) ausgeführt ist.

14. System (100) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erstes bewegbares Bauteil (1) eine Falle,
insbesondere eine Hilfsfalle (1), und/oder ein zwei-
tes bewegbares Bauteil (2) eine Nuss (2) sind/ist,
wobei insbesondere das Betätigungselement (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis
12 ausgebildet ist.

15. System (100) nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das bewegbare Bauteil (1) zur Bewegung des
beweglichen Bauelements (21 a, 22a) verschwenk-
bar ist.
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